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Ein bekanntes Gesicht



»Was diese Zicken sich einbilden!«



Rico folgte seinem Freund Kevin die dunkle Straße entlang.



»Reg dich nicht so auf, Alter. Kann halt nicht immer klappen«,
versuchte er seinen langjährigen Kumpel und Nachbarn zu beruhigen,
der außer sich war vor Wut.



»Nicht aufregen sagst du? Wir wollten diesen Bitches doch nur einen
Drink austun und uns nett mit ihnen unterhalten. Ein: Wir sind
nicht an Typen wie euch interessiert hätten die sich auch
sparen können.«



»Da stimme ich dir zu, aber...«



»Die denken, nur, weil sie geil aussehen und große Titten haben
wären sie sonst was.«



Kevin ließ schnaufend den Kopf hängen.



»Mal hat man Glück und mal nicht. Heute sind wir eben an die
falschen Weiber geraten, ja und? Ist doch nichts dabei, Mann!«



»Die denken doch, sie könnten sonst wen haben. Guck uns doch mal
an. Sehen wir etwa so scheiße aus?«



Rico antwortete nicht auf die Frage. Sie waren beide sicherlich
nicht hässlich oder unattraktiv, doch aufgrund ihrer Größe und
Kevins pummeligem Ansatz leider auch keine Traumprinzen. Und genau
hier lag das Problem. Diese Weiber standen auf Typen, die
mindestens eins-neunzig groß waren, einen durchtrainierten Körper
hatten und ein Sinnbild der männlichen Spezies darstellten. Eine
aus ihrer Sicht glatte Elf, ging nicht mit einem Typen, der
vielleicht gerade mal eine Sieben war, wenn überhaupt.



»Mit solchen Tussen wirst du doch nicht glücklich. Die haben
weniger Grips im Kopf als Schminke im Gesicht und stehen den ganzen
Tag vorm Spiegel...«



»Wie bist du denn drauf? Wer sagt denn was von dauerhafter
Beziehung oder so einem Müll?«, fiel ihm Kevin gleich ins Wort.



»Hattest du noch nie die Vorstellung, eine von diesen Torten zu
knallen?«, fügte er hinzu.



Rico grinste verlegen. Vorstellung und Realität gingen leider oft
getrennte Wege.



»Natürlich. Aber mit denen schafft es unser eins nur in seinen
Träumen ins Bett, glaube mir.«



»Und genau das ist dein Problem, Mann«, unterbrach er ihn erneut.



»Du denkst, dass diese blöden Perlen nicht gut genug für dich wären
und du ohnehin keine Chance bei ihnen hast. Das ist vollkommener
Bullshit. Du kannst jede haben.«



Er schlug Rico auf die Schulter, als habe er ihm gerade den Sinn
des Lebens erklärt.



»Vielleicht sollten wir einfach mal nach anderen Frauen Ausschau
halten.«



»Sag mal hast du mir nicht zugehört? Du kannst jede Frau der Welt
habe, wenn du willst und Willensstärke zeigst!«



Das Grinsen auf Ricos Gesicht schwoll zu einem Lachen an.



»Selbst, wenn du es mit einer von denen ins Bett schaffen solltest,
bist du immer noch mitten in der Wüste. Die verfügen über dreimal
so viel Erfahrung wie wir beide zusammen und schlafen vermutlich
auch nur mit Typen, dessen Gehänge der Größe einer Banane gleicht«,
versuchte er seinen Standpunkt zu vertreten.



»Einer Banane? Danke für das verstörende Bild. Aber vielleicht hast
du recht.«



»Danke!«



»Nein im Ernst. Wir müssen uns auf solche Weiber vorbereiten. Einen
Ironman läufst du auch nicht aus dem Stand, Mann. Dafür brauch es
monatelange Vorbereitung und viel Training«, erklärte Kevin, als
sie vor ihren Wohnhäusern stehen geblieben waren.



»Einen Ironman? Was hat das damit zu tun?«



»Das versuche ich dir doch gerade zu erklären...«



Er hielt für den Moment inne, als sei ihm ein Geistesblitz
wiederfahren.



»Ich hab's! Wie heißt das alte Sprichwort noch. Auf alten...«



»...Pferden lernt man reiten?«, beendete Rico seinen Satz.



»Ja, Mann! Wir müssen mit älteren Frauen schlafen und das macht
auch Sinn. Denk doch mal nach. Frauen, die Mitte dreißig oder
Anfang vierzig sind, verfügen über noch mehr Erfahrung als die
Bitches in der Bar vorhin. Diese Erfahrung brauchen wir. Dadurch
werden wir zu Sexgöttern!«



Kevin war überzeugt, doch Rico zweifelte an seinem Vorhaben und
verzog das Gesicht zu einer Grimasse.



»Du spinnst doch. Ich muss hoch, sonst dreht mir Tony wieder den
Hals um, wenn ich zu spät komme und ihn versehentlich wecke«,
erklärte er und verschwand durch das Gartentor.



»Du solltest dir echt einen anderen WG-Partner suchen.«



»Immerhin wohne ich nicht mehr bei Mami!«, konterte Rico.



»Hast ja recht. Aber denk an meine Worte. Ab morgen halten wir nach
reifen Frauen Ausschau, die uns ins gelobte Land führen werden.«



»Ganz bestimmt. Hau rein!«, verabschiedete er sich und trat durch
die Haustür des Mehrparteienhauses ins Treppenhaus.



Als er in die Drei-Zimmer-Wohnung schlich, war es bereits still um
ihn herum. Tony arbeitete bei der städtischen Bäckerei und musste
daher bereits mitten in der Nacht raus. Obwohl sie zu zweit
hausten, kam es ihm oft so vor, als wohne er ganz alleine hier, bis
auf die regelmäßigen Hinweise, abends zu laut nach Hause gekommen
zu sein.



Die beiden sahen sich aufgrund von Tonys Arbeitszeiten nur selten.
Da Rico an der Universität studierte und tagsüber viel Zeit in
Vorlesungen und der Bibliothek verbringen musste, liefen sich die
beiden meistens nachmittags über den Weg, kurz bevor Tony die
Schotten dichtmachte und sich zum Pennen zurückzog.



Nun schlich er auf Zehenspitzen in die Küche, die lediglich aus
einer schmalen Küchenzeile und einem Tisch mit zwei Hockern bestand
und glitt lautlos samt der Pizza, die vom gestrigen Abend
übergeblieben war, in sein Zimmer.



Er lehnte sich in seinem Schreibtischstuhl zurück, öffnete das
Notebook und genoss den kalten Tunfischbelag. Als er mit seiner
Hand seine Hosentasche abtastete, fiel ihm das Kondom ein, dass ihm
Kevin, wie so häufig, gegeben hatte, in der Hoffnung, heute Abend
einen Stich zu landen. Doch bekanntermaßen wurde da mal wieder
nichts draus.



Rico hatte schon eine ganze Zeit lang keinen Sex mehr gehabt.
Anders als Kevin, war er eher der zurückhaltende Typ, versuchte
sich nicht an jede Frau heranzuschmeißen und konnte durchaus
einschätzen, welche junge Dame seiner Kragenweite genügte.



Reflexartig öffnete er den Browser und loggte sich bei der
Singlebörse ein, bei der er schon seit einiger Zeit erfolglos den
Kontakt zu Frauen suchte.



Das Problem bei diesen Plattformen war nur, dass die meisten Frauen
von den männlichen Usern so was von angepisst waren und daher jeder
Mann gleich als notgeiler Affe hingestellt wurde, der doch ohnehin
nur das eine wollte und dies möglichst schnell und schmerzlos.



›Weiber‹, dachte er und zog plötzlich verwundert die Brauen nach
oben. Noch nie zuvor hatte er von einer Frau eine Nachricht
bekommen, die er nicht selber angeschrieben hatte. Doch nun, just
in diesem Moment, blinkte eine rote Eins neben dem Posteingang auf
und signalisierte ihm, dass eine ungelesene Nachricht auf ihn
wartete.
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